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ten Bereich, die bereits vielfach auf vor-
bildliche Weise ergriffen worden sind. 

Abschließend möchte ich mich bei all den-
jenigen bedanken, die an der Erstellung 
des vorliegenden Klimaschutzkonzeptes 
mitgewirkt haben, insbesondere beim 
Büro Energievision Franken GmbH (EVF), 
den Mitgliedern der Lenkungsgruppe so-
wie den an den angebotenen Veranstal-
tungen und der Fragebogenaktion teil-
nehmenden Bürgerinnen und Bürgern, 
Vereinen und Verbänden sowie Unter-
nehmen unserer Stadt.  

Im Sinne einer für uns und den uns nach-
folgenden Generationen weiterhin le-
benswerten und intakten Umwelt hoffe ich 
auf ein breites Interesse an dem vorlie-
genden Konzept und wünsche mir bei der 
Umsetzung konkreter Projekte eine enge 
und vertrauensvolle Zusammenarbeit zwi-
schen allen Beteiligten. Wir alle sind aufge-
rufen, auch künftig aktiv für den Schutz 
unserer Umwelt sowie den verantwor-

tungsvollen Umgang mit Energie einzutre-
ten. Ich bin überzeugt, dass das vorliegen-
de Klimaschutzkonzept einen zentralen 
Beitrag leisten wird, um unsere natürli-
chen Lebensgrundlagen vor Ort und dar-
über hinaus nachhaltig zu sichern. 

 

Herzlichst 
Ihr 

 

 

 

 

 

 

 
 
Dr. Alexander Legler 
Erster Bürgermeister 
Stadt Alzenau 
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1. Zusammenfassung 

Das integrierte Klimaschutzkonzept der 
Stadt Alzenau zeigt die Chancen einer zu-
kunftsfähigen Entwicklung auf, die sich der 
Gemeinde durch aktiven Klimaschutz und 
verantwortungsvollen Umgang mit Energie 
eröffnen. Basierend auf dem jetzigen 
Stand der Energienutzungen werden Ent-
wicklungsmöglichkeiten und Handlungsan-
sätze aufgezeigt. Aufgabe und Ziel ist es, 
eine breite Datenbasis für alle folgenden 
Projekte zu schaffen, die auf das Klima-
schutzkonzept aufbauen. Das Klimaschutz-
konzept richtet sich sowohl an die politi-
schen Entscheidungsträger als auch an 
Bürger, Unternehmer und Landwirte. Da-
bei wird deutlich, dass Klimaschutz eine 
vernetzte Querschnittsaufgabe ist und 
somit nicht nur einem Sektor zugeordnet 
werden kann. 

Erstellt wurde die vorliegende Studie von 
der EVF - Energievision Franken GmbH. Ein 
ständiger Austausch mit der Verwaltung 
der Stadt Alzenau, der Lenkungsgruppe 
sowie den lokalen Akteuren wurde durch 
diverse Veranstaltungen garantiert. Ziel 
war es, möglichst allen Belangen und Posi-
tionen im Prozess der Studienerstellung 
Rechenschaft zu tragen. Die aktive Teil-
nahme am Prozess der Erarbeitung stärkte 
das Bewusstsein für neue Möglichkeiten, 
die durch aktives Handeln entstehen. 

Ziel dieses Konzeptes ist es, eine Grundla-
ge zu schaffen, um den CO2-Ausstoß lang-
fristig zu verringern, sich den Herausforde-
rungen des Klimawandels zu stellen und 
die Region auch wirtschaftlich zu stärken. 
Die aufgestellte CO2-Bilanz, die ermittelten 
Potentiale zur Energieerzeugung und -
einsparung sowie die konkreten Hand-

lungsempfehlungen zeigen die Chancen 
und Potentiale der Region auf.  

Im Rahmen dieses Klimaschutzkonzeptes 
wurden die Verbrauchsmengen aller End-
energieträger in Alzenau erfasst. Sie bilden 
die Grundlage für die Erhebung der CO2-
Emissionen und darauf aufbauend werden 
die Vergleichsgrößen des Potentials an 
regenerativen Energien ermittelt. 

Kurz zusammengefasst ergab die Analyse 
der Energieträgerzusammensetzung und 
der Verbrauchsmengen einen leichten 
Rückgang des Primärenergiebedarfs in den 
Jahren von 2000 bis 2008 (Kapitel 5). Der 
Stromverbrauch verringerte sich in diesem 
Zeitraum von 111.765 MWh um gut 16 % 
auf 93.480 MWh. Bei den Heizenergieträ-
gern umfasst der Rückgang vom Jahr 2000 
bis zum Jahr 2008 insgesamt 6 %. Eine 
differenzierte Betrachtung der Ver-
brauchsentwicklung der einzelnen Hei-
zenergieträger wird im Klimaschutzkon-
zept vorgenommen. So verzeichnet Erdgas 
noch einen leichten Zuwachs, Heizöl hin-
gegen eine deutliche Abnahme im Sektor 
der privaten Haushalte. Im Jahr 2000 
nahmen die regenerativen Energieträger 
wie Scheitholz, Pellets und Solarthermie 
im Bereich der Heizenergie einen Anteil 
von 2,8 % ein. Bis ins Jahr 2008 wuchs 
dieser Anteil auf 3,4 %. Im Bereich der 
Stromerzeugung steigerte sich die in Al-
zenau nachhaltig über Solaranalgen pro-
duzierte Menge deutlich auf einen Anteil 
von 1,5 % im Jahr 2008.  

Der CO2-Ausstoß konnte in den Jahren 
2000 bis 2008 bereits deutlich reduziert 
werden. Grund dafür sind der verringerte 
Energieverbrauch durch Einsparung und 
Effizienzsteigerung und die Zunahme der 
erneuerbaren Energien, die weitestgehend 
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CO2-neutral sind. Hinzu kommt die Redu-
zierung des CO2-Emissionsfaktors des bun-
desdeutschen Strommixes um ca. 10 % in 
der Zeit von 2000 bis 2008. So wurde der 
klimaschädliche CO2-Ausstoß im Zeitraum 
2000 bis 2008 von 173.220 t CO2 auf ca. 
147.960 t reduziert. Dies entspricht einem 
Rückgang von 14,5 %.  

Noch ungenutzte Potentiale im Bereich der 
Energieerzeugung aus erneuerbaren Ener-
gien wurden nach dem Minimalansatz 
ermittelt um eine Überschätzung vorhan-
dener Potentiale zu vermeiden (Kapitel 
6.1). Die Analyse bezieht nur die beson-
ders gut geeigneten Flächen als potentielle 
Standorte für Freiflächen- und Dachflä-
chen-Solaranlagen, sowie die umweltver-
trägliche Nutzung von Holz- und Ackerbi-
omasse ein. Für die Windkraftnutzung 
konnte ebenso wie für Wasserkraftanlagen 
kein umweltverträgliches und wirtschaftli-
ches Potential ermittelt werden.  

Das gesamte Potential nachhaltig erzeug-
barer Energie liegt in Alzenau bei 48.810 
MWh Strom und 63.450 MWh thermischer 
Energie (Kapitel 6.2). Im Bereich der 
Stromerzeugung nimmt dabei der Ausbau 
der Photovoltaik auf Dachflächen den 
größten Anteil mit 87 % ein. Das übrige 
Potential verteilt sich auf Solar-Freiflächen 
und die Nutzung von Biomasse in Kraft-
Wärmekopplung. Letztere spielt auch im 
Bereich der Wärmeerzeugung eine bedeu-
tende Rolle. Das anteilig größte Wärmeer-
zeugungspotential liegt mit 47,5 % jedoch 
im Solarthermieausbau. Über einen nach-
haltigen Ausbau aller erneuerbaren Ener-
gien zur Wärmegewinnung ist eine Wär-
mevollversorgung von etwa 16 % möglich. 
Im Bereich des Strombedarfs können bei 
aktuellem Verbrauchsstand und energeti-

schem Komplettausbau 52 % gedeckt wer-
den.  

Ein großes Potential zur Energieeinsparung 
und damit CO2-Emissionsvermeidung stellt 
die Sanierung und Effizienzsteigerung von 
Gebäuden dar (Kapitel 7). Mittels einer 
Fragebogenerhebung wurden Gebäude- 
und Gebäudeenergiedaten von kommuna-
len und kirchlichen Liegenschaften, priva-
ten Haushalten sowie ortsansässigen Un-
ternehmen erhoben und ausgewertet. 
Über eine vergleichende Studie des BMWI 
und der VDI-Richtlinie wurden Einsparpo-
tentiale in Abhängigkeit von den Gebäu-
denutzungen und Gebäudealtern ermit-
telt. Insgesamt lässt sich durch Gebäude-
sanierungen und -optimierungen eine Ein-
sparung von 145.550 MWh erreichen. Dies 
entspricht einer CO2-Emissionseinsparung 
von ca. 40.385 t im Jahr, berechnet nach 
der aktuellen prozentualen Zusammenset-
zung der Energieträger und ihrer Emissi-
onsfaktoren.  

In einer ausführlichen CO2-Bilanzierung 
wird der derzeitige CO2-Ausstoß den Ein-
sparpotentialen gegenübergestellt (Kapitel 
9). Werden alle Energieeinspar- 
und -erzeugungspotentiale ausgeschöpft, 
ist in Alzenau eine Einsparung der derzeiti-
gen CO2-Emissionen von ca. 48 % möglich. 

Als Ausblick und für die Zielerreichung des 
Klimaschutzkonzeptes sind drei mögliche 
Entwicklungsszenarien bis ins Jahr 2020 
ausgeführt (Kapitel 8). Im Basisszenario 
wird die Entwicklung des Ausbaus erneu-
erbarer Energien und der Gebäudesanie-
rung dem ermittelten Trend entsprechend 
fortsetzt. Demnach wären im Jahr 2020 
6,2 % des Stromes und 5 % der Wärme aus 
regenerativen Energiequellen regional 
erzeugbar. Das Best-Practice-Szenario 
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verdeutlicht die Entwicklung bei einer be-
wussten Steuerung des Ausbaus erneuer-
barer Energienutzungen und Effizienzstei-
gerungen. Demzufolge wären bis zum Jahr 
2020 20 % des Stromes aus erneuerbaren 
Energiequellen zu decken. Das hypotheti-
sche Maximal-Szenario stellt die kosten- 
und aufwandsintensivste Umsetzung aller 
im Konzept dargelegten Klimaschutzmaß-
nahmen bis zum Jahr 2020 dar. Obgleich 
die Erreichung dieses hochgesteckten Ziels 
in der kurzen Zeitperiode als sehr unwahr-
scheinlich gilt wird dennoch klar, welche 
Maßnahmen langfristig umzusetzen sind. 

Durch vollständige Nutzung aller zur Ver-
fügung stehenden erneuerbaren Energie-
träger zur Wärmeerzeugung kann Alzenau 
das Ziel der 100 % - Versorgung bei den 
aktuell vorhandenen Ressourcen und den 
technischen Möglichkeiten zur Einsparung 
leider nicht erreichen. Jedoch können ca. 
78 % des Primärenergieverbrauchs (ohne 
Verkehr) abgedeckt werden. Um eine Voll-
versorgung zu gewährleisten, müssen feh-
lende Strom- und Wärmemengen aus an-
deren Regionen mit höherer Energiedichte 
zugekauft werden. Dadurch wird zwar eine 
bilanzielle CO2-Neutralität erreicht, eine 
echte Autarkie wird beim aktuellen Stand 
der Erkenntnisse und den Möglichkeiten 
der Technik vorläufig leider nicht möglich 
sein. 

Auch wenn eine Energieautarkie nicht 
möglich ist, soll den bestehenden Möglich-
keiten die volle Aufmerksamkeit zuteil-
werden. Um aktiven Klimaschutz zu er-
möglichen, sind im Konzept Handlungs-
empfehlungen enthalten, die auf Grundla-
ge der vorangegangenen Erhebungen und 
Analysen entwickelt wurden (Kapitel 11). 
Der Katalog mit möglichen Maßnahmen 

umfasst allgemeine Handlungsempfehlun-
gen, die nach Themenkomplexen geglie-
dert sind und den Umfang an Möglichkei-
ten aufzeigen. Zusätzlich wurden spezielle 
Detailhandlungsempfehlungen für die 
Kommune entwickelt: Empfehlungen zur 
Nutzung von Dachflächensolarpotentialen, 
Energiemanagement für spezielle Gebäu-
de, Nutzung bestehender Restwärmepo-
tentiale des Klärgases, Umrüstung der 
Straßenbeleuchtung. 

Für die Umsetzung des vorliegenden Kli-
maschutzkonzeptes sind zahlreiche Detail-
entscheidungen erforderlich. Aufbauend 
auf der aktiven Lenkungsgruppe, die die 
Erstellung des Klimaschutzkonzeptes be-
gleitete, der engagierten Bürgerschaft und 
den kompetenten lokalen Akteuren in 
Alzenau ist eine gute Basis für die zu tref-
fenden Entscheidungen bezüglich der Um-
setzungsmaßnahmen des Klimaschutzkon-
zeptes vorhanden. Im nun folgenden Pro-
zess gilt es, auf Ebene des Stadtrates die 
Weichen für eine nachhaltige energetische 
Stadtentwicklung zu stellen. Klimaschutz 
bedeutet zwar zusätzliche Anstrengungen 
aller Beteiligten, intelligent umgesetzt 
erschließen sich dadurch jedoch zusätzli-
che Entwicklungspotentiale für die Region. 
Das Spektrum positiver Effekte reicht von 
der positiven Imagebildung bis hin zur 
Generierung zusätzlicher Wertschöpfung 
in der Region bei Industrie, Handwerk und 
Landwirtschaft. 
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neutraler Energieträger im Primärener-
giemix ist somit unumgänglich. 

Obgleich in der öffentlichen Diskussion 
meist die deutsche Energiepolitik im Vor-
dergrund steht, so liegt das eigentliche 
Problem jedoch in einem größeren, globa-
len Maßstab vor, wie. V. WEIZSÄCKER ET AL 

betonen (von Weizsäcker, Lovins, & Lovins, 
1997, S. 65). Demnach spielt vor allem die 
Aufholjagd der Entwicklungsländer und 
deren Streben nach Wohlstand eine zen-
trale Rolle für die Entwicklung von Klima-
schutzkonzepten. Innerhalb der nächsten 
50 Jahre gilt es global gesehen mit halbem 
Energie- und Naturverbrauch das doppelte 
Maß an Wohlstand zu erreichen. 

Es erscheint logisch, konsequent und über-
lebenswichtig heute Konzepte zu fördern, 
die den ökologischen Fußabdruck einer 
Region erfassen und die Potentiale für 
Energieeinsparung und regenerative Ener-
gieerzeugung aufzeigen, um damit die 
Energieprobleme von morgen lösen zu 
können. Die ungeplante Investition in er-
neuerbare Energieprojekte und die 

Verdichtung von Energienutzungen, vor 
allem im ländlichen Raum, hat in den letz-
ten Jahren zu Diskussionen um Tragfähig-
keit und die verbleibenden Ausbaupoten-
tiale geführt. Obgleich die Erreichbarkeit 
des Idealbildes einer CO2-neutralen Region 
greifbarer denn je ist, kommt es in den 
letzten Jahren immer häufiger zu Konkur-
renzsituationen zwischen Projekten zur 
regenerativen Energieerzeugung und den 
Konfliktthemen Nahrungsmittelprodukti-
on, ästhetischem Landschaftsbildempfin-
den, Freizeitbedürfnissen und touristi-
schen Ansprüchen. 

Das vorliegende, vom BMU geförderte 
integrierte Klimaschutzkonzept soll einer-
seits eine Bestandsaufnahme und zugleich 
eine Entscheidungsgrundlage für die Stadt 
Alzenau darstellen um die energetische 
Entwicklung der Stadt und seiner Stadttei-
le besser verstehen und steuern zu kön-
nen. Die darin dargelegten Handlungsemp-
fehlungen zeigen auf, welche Umsetzungs-
schritte nötig sind, um mittel- und langfris-
tig höchstmögliche Klimaneutralität zu 
erreichen.    
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3.3. Flächennutzung und Demogra-
phie 

3.3.1. Bevölkerungsentwicklung 

Die Stadt Alzenau hat seit 1840 einen ste-
tigen Bevölkerungszuwachs genossen. 
Besonders in der Nachkriegszeit bis in die 
1970er Jahre hinein war ein starker An-
stieg bemerkbar. So erhöhte sich die An-
zahl der Einwohner in den Jahren von 1950 
bis 1970 um 24 %.  

Seit Beginn des neuen Jahrtausends stag-
niert die Einwohnerzahl Alzenaus, bzw. ist 
leicht rückläufig.  

Tabelle 1: Bevölkerungsentwicklung 1999-2008 

Jahr Einwohner Veränderung 
zum Vorjahr 

Anzahl      in % 

1999 18.687 741 4,1 

2000 18.819 132 0,7 

2001 19.027 208 1,1 

2002 19.032 5 0,0 

2003 18.974 -58 -0,3 

2004 19.049 75 0,4 

2005 19.010 -39 -0,2 

2006 18.971 -39 -0,2 

2007 18.918 -53 -0,3 

2008 18.816 -102 -0,5 

(BAYERISCHES LANDESAMT FÜR STATISTIK UND DATENVERARBEITUNG 

2011) 

Vergleicht man die Bevölkerungsentwick-
lung Alzenaus ab dem Jahr 2000 mit dem 
gesamten Landkreis von Aschaffenburg 
und der Stadt Aschaffenburg selbst, ist 
eine ähnlich verlaufende Entwicklung fest-
zustellen. Zu Beginn dieses Jahrzehntes ist 

noch ein leichter Zuwachs zu verzeichnen, 
der dann bis zum Jahre 2008 abnimmt und 
weiter ins Negative dreht. Im Mittelwert 
ist die Stadt Alzenau von 2000 - 2008 noch 
um 0,07 % gewachsen. Im gesamten Land-
kreis waren es nur 0,01 % Bevölkerungs-
zuwachs, in Aschaffenburg jedoch 0,26 %. 

Altersstruktur und Wanderungsentwick-
lung 

Zurückzuführen ist die leicht abnehmende 
Bevölkerungszahl in Alzenau vor allem auf 
die sinkende Geburtenrate. Die Wande-
rungsentwicklung zeigt einen größeren 
Anteil an Zugezogenen als an Fortgezoge-
nen bis ins Jahr 2006, ab diesem Zeitpunkt 
übersteigt die Anzahl der Abwanderer 
leicht die Zahl der Neubürger.  

Die Altersstruktur in Alzenau weist einen 
Anteil von knapp 27 % an unter 25-
jährigen im Jahre 2008 auf, jedoch nur 
16 % an 25 - 40-jährigen. Somit ergibt sich 
für den Bevölkerungsanteil der über 40-
jährigen ein Anteil von 57 %. Es wird deut-
lich, dass der demographische Wandel 
auch in der Stadt Alzenau zu spüren ist. 

 

 

 

  





SEITE [22] 
INTEGRIERTES KLIMASCHUTZKONZEPT  

DER STADT ALZENAU 
RAHMENDATEN DER REGION 

 

 

Erstellt durch: 

IN
T

E
G

R
IE

R
T

E
S

 
K

L
IM

A
S

C
H

U
T

Z
K

O
N

Z
E

P
T

 D
E

R
 S

T
A

D
T

 A
L

Z
E

N
A

U 

 
Abb. 3: Bayernkarte: Bevölkerungsentwicklung  bis 2028 
(BAYERISCHES LANDESAMT FÜR DATENVERARBEITUNG UND STATISTIK 2010) 
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  ha % 
Insgesamt 5.932 100,0 
Wohnen 313 5,3 
Gewerbe, Industrie 133 2,2 
sonstige Gebäude- und Freifläche 231 3,9 
Betriebsfläche (ohne Abbauland) 10 0,2 
Abbauland 47 0,8 
Grünanlage 28 0,5 
sonstige Erholungsfläche 25 0,4 
Straße, Weg, Platz 374 6,3 
sonstige Verkehrsfläche 15 0,3 
Landwirtschaftsfläche (ohne Moor, Heide) 1.757 29,6 
Moor, Heide   -    -  
Waldfläche 2.863 48,3 
Wasserfläche 119 2,0 
Unland 6 0,1 
Friedhof 6 0,1 
Flächen anderer Nutzung  4 0,1 

(BAYERISCHES LANDESAMT FÜR STATISTIK UND DATENVERARBEITUNG, 2011, eigene Berechnungen) 

 

 

3.3.2. Flächennutzung 2008 

Das Stadtgebiet Alzenaus weist einen ge-
ringen Anteil an landwirtschaftlicher Flä-
che auf. Nur knapp 30 % der Fläche wer-
den als Acker und Grünland genutzt. Im 
Vergleich dazu nehmen bayernweit die 
landwirtschaftlich genutzten Flächen 57 % 
ein. Knapp 50 % der Gemeindefläche Al-
zenaus sind mit Wald und Forst bewach-
sen. Siedlungs- und Verkehrsflächen er-
strecken sich auf etwa 18 % des Gebietes. 
Die restliche Fläche verteilt sich unter an-
derem auf Grünanlagen und Wasserflä-
chen. Eine genaue Übersicht gibt die fol-
gende Tabelle.  

 

 
Abb. 4: Flächennutzung Alzenau 

(BAYERISCHES LANDESAMT FÜR STATISTIK UND DATENVERARBEITUNG 

2011, eigene Berechnungen) 
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Tabelle 4: Wohnungsbestand und Altersstruktur 

Baujahr Gebäude Anteil Wohnungen Anteil 

 
Anzahl [%] Anzahl [%] 

bis 1900 
    1901 - 1918 298 5,9 435 5,6 

1919 - 1948 518 10,2 756 9,8 
1949 - 1957 657 12,9 959 12,5 
1958 - 1970 1067 21,0 1558 20,2 
1971 - 1977 588 11,6 828 10,8 
1978 - 1983 416 8,2 710 9,2 
1984 - 1987 301 5,9 473 6,1 
1988 - 1994 489 9,6 726 9,4 
1995 - 2001 476 9,4 803 10,4 
2002 - 2009 275 5,4 448 5,8 
Gesamt 5085 100,0 7696 100,0 

(BAYERISCHES LANDESAMT FÜR STATISTIK UND DATENVERARBEITUNG, 2011, eigene Berechnungen) 

3.3.3. Gebäudebestand  

Die Analyse der Altersklassenzusammen-
setzung der Wohngebäude ermöglicht zum 
einen Rückschlüsse auf die Siedlungsent-
wicklung in Alzenau, zum anderen können 
überschlägig Einsparpotentiale im Bereich 
des Energieverbrauchs für verschiedene 
Jahrzehnte errechnet werden. So wird für 
ein Wohngebäude mit Baujahr bis 1950 
mit einem Einsparpotential von bis zu 50 % 
gerechnet, welches über die energetische 
Renovierung (Wand-Dämmung, Dach-
Isolierung, 3-Scheiben Fenster etc.) er-
reicht werden kann.  

Die Daten des Gebäudebestandes in Al-
zenau basieren auf den Aufzeichnungen 
des bayerischen Bundesamtes für Statistik 
und Datenverarbeitung. Diese Daten rei-
chen detailliert bis zum Jahre 1970 zurück. 
Der Gebäudebestand bis zum Jahre 1970 
konnte nur über die Daten der Region 
Bayerischer Untermain hochgerechnet 
werden. Der statistische Bestand an 
Wohngebäuden weist in Alzenau und sei-
nen Stadtteilen einen Anteil von ca. 16 % 
an Wohngebäuden auf, die vor 1948 ent-

standen sind.  

1977 trat die erste Wärmeschutzverord-
nung (WSchV) in Kraft. Diese Verordnung 
nimmt zum ersten Mal einen rechtlichen 
Einfluss auf den Energieverbrauch von 
Wohngebäuden. Rund 60 % des derzeiti-
gen Wohngebäudebestands ist vor 1977 
entstanden und weist ein hohes Potential 
zur Energieeinsparung auf. In den Jahren 
1982 und 1995 folgten weitere Wärme-
schutzverordnungen. Die Energieeffizienz 
der Neubauten wurde gesteigert und die 
Energieeinsparpotentiale nehmen mit 
abnehmendem Gebäudealter ebenfalls ab. 
2001 erfolgte die Zusammenlegung der 
WSchV und der Heizungsanlagenverord-
nung (HeizAnlV) zur Energieeinsparverord-
nung (EnEV), die 2002 in Kraft trat, und 
seit 2007 in einer Neufassung vorliegt. 
Diese beinhaltet ebenfalls die EG-
Richtlinien über die Gesamtenergieeffizi-
enz von Gebäuden. 

Alzenau verzeichnete in den letzten Jahr-
zehnten einen deutlichen Zuwachs der 
Wohngebäude. 
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Tabelle 5: Entwicklung des Wohngebäudebestands der letzten drei Jahrzehnte 

 
Wohngebäude-

zuwachs Zuwachs Ø- Wohnungsgröße im Endjahr 

Zeitspanne Anzahl [%] [qm] 
1980 - 31.12.1989 702 21,2 104,54 
1990 - 31.12.1999 685 17,1 107,13 
2000 - 31.12.2009 387 8,2 109,21 
(BAYERISCHES LANDESAMT FÜR STATISTIK UND DATENVERARBEITUNG, 2011, eigene Berechnungen) 

Die Unterteilung nach Jahrzehnten ver-
deutlicht den Siedlungsentwicklungsver-
lauf in Alzenau. Der Zuwachs an Wohnge-
bäuden war in den Jahren zwischen 1980 
und 1994 besonders hoch. Danach trat ein 
Rückgang der Bautätigkeit ein. So beträgt 
die jährliche Zuwachsrate seit 2005 nur 
noch 0,4 - 0,98 %. 

In jedem Stadtteil Alzenaus sind große 
Neubaugebiete ausgewiesen, die noch 
eine Vielzahl von freien Bauplätzen auf-
weisen. Aus energetischer Sicht und dem 
unten beschriebenen Einpendlersaldo ist 
es wichtig, die lückigen Siedlungsflächen 
kompakt zu schließen. 

Stadtraumtypen 

Für die energetische Bewertung und die 
möglichen Einsparpotentiale wurde vor 
Ort eine Baualtersklassenkartierung nach 
architektonischen Merkmalen für die Jahr-
zehnte in den Stufen bis Ende 1970er-
Jahre, 1980er-Jahre, 1990er-Jahre und ab 
2000 durchgeführt. Eine genauere Be-
schreibung und Darstellung der Ergebnisse 
befindet sich in Kapitel 7 Analyse des Ge-
bäudebestands. Kartographisch sind die 
Ergebnisse der einzelnen Stadtteile im 
Anhang hinterlegt.   
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Abb. 5: Pendlersaldo 2007 

(WWW.SISBY.DE) 

Tabelle 7: Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte 2008 

 SV Beschäftigte 
Wohnort 

SV Beschäftigte 
Arbeitsort 

Pendlersaldo 
Personen 

Pendlersaldo 
Verhältnis 
SVA/SVW 

Alzenau 6.784 8.373 1.589 1,20 
Stadt Aschaffen-
burg 

23.853 43.654 19.801 1,80 

LK Aschaffenburg 63.702 46.300 - 17.402 0,72 
(BAYERISCHES LANDESAMT FÜR STATISTIK UND DATENVERARBEITUNG, 2011, eigene Berechnungen) 

Der Vergleich der Pendlersalden der Städ-
te Alzenau und Aschaffenburg sowie des 
Landkreises Aschaffenburg verdeutlicht 
den Einpendlerüberhang in Alzenau, der 
aus dem umliegenden Landkreis und dem 
benachbarten Hessen stammt.  

3.4.2. Relevanz des Klimaschutzes für 
die Beschäftigungsstruktur 

Eine aktive Klimaschutzpolitik kann positi-
ve Auswirkungen auf die Beschäftigungs-
struktur haben. So können über klima-
schutzrelevante Projekte neue Arbeitsplät-
ze etabliert werden und über weitere 
Branchen der green economy können klei-

ne und mittelständische Unternehmen Fuß 
fassen und den Arbeitsmarkt stabilisieren. 

Bezüglich des positiven Pendlersaldos Al-
zenaus kann eine Optimierung des ÖPNV 
das Verkehrsaufkommen umweltfreundli-
cher gestalten und die Emissionen vermin-
dert werden. Die noch offenen Bauplätze 
beinhalten das Potential einer Umstruktu-
rierung von Einpendlern zu Beschäftigten 
am Wohnort.  

  










































































































































































































































































































































